
EG-DÜNGEMITTEL 
Kalirohsalz 9 (+4+35+9)

9 %	K2O	 wasserlösliches Kaliumoxid 
 	 4 %	MgO	 wasserlösliches Magnesiumoxid 
	35 %	Na2O	insgesamt Natriumoxid (= 26 % Na) 
	 9 %	SO3	 wasserlösliches Schwefeltrioxid (= 3,6 % S) 
	47 %	Cl	 Chlorid

Magnesia-Kainit®

• ist mit 9 % K2O ein spezieller Dünger für das Grünland und den 
Feldfutterbau. Die wesentliche Stärke dieses Düngers liegt in 
seinem Magnesium- und Schwefelgehalt (4 % MgO, 3,6 % S)
und dem für die Tierernährung wichtigen Natrium (26 % Na). 
Bei hohem Gülleanfall ist Magnesia-Kainit ein idealer
Ergänzungsdünger.

• ist ein bergmännisch abgebautes Kalirohsalz mit einem natür-
lichen Anteil an wertvollem Kieserit. Alle Nährstoffe liegen in 
wasserlöslicher und somit direkt pflanzenverfügbarer Form vor.

• wirkt unabhängig vom pH-Wert des Bodens und ist daher
auf allen Standorten einsetzbar.

• wirkt bei Milchkühen Fruchtbarkeitsstörungen entgegen
und verbessert die Schmackhaftigkeit des Aufwuchses.

• ist ein granuliertes Düngemittel. Sein Korngrößenspektrum
sichert eine hohe Streuqualität mit verteilgenauer Ausbringung.

• enthält 3,6 % S und trägt so zu einer effizienten Ausnutzung
der Stickstoffdüngung bei.

• ist gemäß den Verordnungen (EU) 2018/848 und (EG) Nr.
889/2008 und weiteren Standards zum Einsatz im öko-
logischen Landbau zugelassen. Die Zertifikate sind auf
Anfrage erhältlich.

Der Spezialist –  
für gesunden Futterbau

acc. to
(EU) 2018/848

(EC) No 889/2008
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Natürliche Mineralzusammensetzung
mit wertvollen Komponenten
Gesundheit – Fruchtbarkeit – Milchleistung

Magnesia-Kainit®

• erhöht die Fresslust, da die natürlichen Gehalte an Natrium 
und Chlorid im Aufwuchs für eine deutlich bessere Schmack-
haftigkeit sorgen.

• ermöglicht infolgedessen eine bis zu 4 kg FCM/Kuh und Tag 
höhere Milchleistung aus dem Grundfutter und ist daher
hochrentabel!

• sorgt aufgrund seines hohen Chlorid- und Schwefelgehal-
tes für eine wesentlich ausgeglichenere Kationen/Anionen-
Bilanz (FKAD) und hilft somit gegen das Auftreten von Fest-
liegen und Milchfieber bei Grassilage-betonter Fütterung.

• enthält Magnesium und Schwefel nur in der wertvollen was-
serlöslichen Form Kieserit. Dadurch ist eine unmittelbare
Anhebung der Magnesium- und Schwefelgehalte auch in
grasreichen Beständen gesichert.

• ist ein besonders wichtiger Baustein für die Fruchtbarkeit
und Langlebigkeit von Hochleistungskühen.

Kalium
Die Entzüge durch die Pflanzen werden generell un-
terschätzt. Höhere Kaliumgehalte im Futter zeigen 
leistungsstarken Grünland- und Futterbau an und sind 
für laktierende Hochleistungskühe nicht von Nachteil, 
solange sich auch andere wichtige Nährstoffe wie Mag-
nesium und Natrium im Lot befinden. Junge Aufwüchse 
enthalten immer mehr Kalium als ältere Bestände oder 
Heu und sind also eine Folge von früher Schnittnutzung 
zugunsten einer hohen Grundfutterqualität. Bei Zufütte-
rung von Maissilage ergeben sich generell niedrigere 
Kaliumgehalte in der Futterration.

Magnesium
Magnesium bringt als Grundbaustein für Blattgrün die 
Leistung in die Bestände. Da nur 20 % des Magnesiums im 
Futter aufgenommen werden können, ist eine hohe Kon-
zentration im Gras für die Tiergesundheit unabdingbar. 
In Form von Kieserit ist es unmittelbar pflanzenverfügbar. 

Natrium
Natrium ist kein essentieller Pflanzennährstoff, aber für 
die Tierernährung, Tiergesundheit und Fruchtbarkeit 
von großer Bedeutung, vor allem im Verhältnis zum 
Kaliumgehalt. Zudem wird mit Natrium und Chlorid an-
gereichertes Futter sichtbar lieber gefressen. Eine unge-
nügende Versorgung mit Natrium führt zu reduzierter 
Milchleistung.

Chlorid 
Chlorid ist eines der wichtigsten Ionen für alle Lebe-
wesen. Pflanzen nehmen es ohne Düngung zur Steue-
rung des Quelldrucks aus natürlichen Herkünften auf. 
Chloridische Düngung hebt den Chloridgehalt noch-
mals deutlich an. Tieren dient es zur Regulierung des 
Säure-Basen-Haushaltes.

Schwefel
Schwefel ist als Bestandteil von Kieserit enthalten. Im 
Gegensatz zu elementarem Schwefel wird er als Sulfat 
sofort aufgenommen und steht als essenzieller Eiweiß-
baustein Pflanzen und Tieren unmittelbar zur Verfügung. 
Schwefel fördert die Verdaulichkeit von Gras und Gras-
silagen.

Begleitstoffe
Kalirohsalz wird aus einer natürlich entstandenen Abla-
gerung abgebaut und enthält daher in geringem Um-
fang noch andere Mineralien.
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Bedeutung von Natrium im Stoffwechsel der Milchkuh

Natrium für bessere Gesundheit 
und höhere Fruchtbarkeit der Milchkuh

Natriumarme Düngung von Grünland führt zu einem extrem 
niedrigen Natriumgehalt im Aufwuchs. Für die Tiergesundheit 
ist aber ein enges Kalium : Natriumverhältnis im Grundfutter 
erforderlich. Ist das nicht der Fall, muss die Kuh das durch eine 
erhöhte Hormonproduktion (Aldosteron) ausgleichen. Aldo-
steron, das in erster Linie die Fruchtbarkeit steuert, wird bei 
mangelnder Natriumversorgung der Kuh zur Aufrechterhal-
tung des Natriumhaushaltes benötigt und fehlt dann als Fort-
pflanzungshormon. Fruchtbarkeitsstörungen sind die Folge.

An drei Stellen im Körper kann die Kuh ihren Natrium-Haushalt regulieren: 
 in der Niere  im Dickdarm und  über den Speichel. Gesteuert wird 

der Stoffwechsel von einem Hormon der Nebennierenrinde, dem Aldosteron.

Problem:	 Zu wenig Natrium im Futter
Folgen:	 Na-Gehalt im Speichel sinkt,  

Nebenniere produziert mehr Aldosteron

Na zurück ins Blut
Na-Gehalt im Blut steigt

FOLGEN: 
Na-Ausscheidung  
im Kot sinkt 

Na-Ausscheidung  
im Harn sinkt

Aldosteron  
zur Niere

Aldosteron 
zum Dickdarm

Aldosteronbildung

Aldosteron zur 
Ohrspeicheldrüse

Folgen: Na-Gehalt  
im Speichel sinkt
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Natrium zufüttern und düngen –
im Doppelpack unschlagbar
Mineralstoffverhältnisse schon im Aufwuchs optimieren 
Es ist ein häufiger Irrtum, dass die Natriumversorgung der 
Hochleistungskuh alleine mit natriumkonditionierten Futter-
mitteln (wie Viehsalz, Lecksteine, Mineralfutter usw.) sicher-
zustellen ist. Ihr Natriumbedarf liegt nämlich bei 35 – 40 g/
Tag. Eine Verabreichung so hoher Mengen nur über Viehsalz 
verursacht unweigerlich Durchfall, wodurch auch die Ausnut-
zungsrate von Natrium und anderer Nährstoffe deutlich sinken 
würde. Deshalb muss ein wesentlicher Teil des benötigten 
Natriums über das Grundfutter aufgenommen werden. Erst 
die Verwendung natriumhaltiger Dünger stellt auf Wiesen und 
Weiden die harmonische und kontinuierliche Versorgung der 
Milchviehherde mit diesem Mineral sicher.

Da der Natriumgehalt in der Milch (wie auch im Blut des Tieres) 
fest vorgegeben ist, steigt der Bedarf mit zunehmender Milch-
leistung. Über die Zufütterung von Natrium ist die Versorgung 
nur teilweise möglich. Maissilage enthält von Natur aus sehr 
wenig Natrium. Eine hinreichende Bedarfsdeckung ist somit 

* durchschnittlich 30 g Viehsalz pro Kuh und Tag = 12 g Na; 
100 g Mineralfutter mit 6 % Na = 6 g Na

**	bei einer Viehsalzfütterung von 46 g Kochsalz / Tag

Verminderte Gefahr 
von Festliegen
Die Erkenntnisse der Fütterungsberatung
Das Risiko von Milchfieber beim Abkalben steigt bei Fütterung 
von hohen Anteilen an Grassilage während der Trockensteh-
phase. Die Futteruntersuchung bestimmt dazu den FKAD-
Wert, die „Futter-Kationen-Anionen-Differenz“: 

Hierzu wird vom Gehalt an Natrium und Kalium der Wert vom 
Chlorid und Schwefel abgezogen. Je niedriger der Wert ist, 
desto geringer ist die Gefahr des Festliegens nach dem Ab-
kalben.  

Der FKAD-Wert ist daher nur bei Grundfutter für Trocken-
steher von Bedeutung.

1. Schritt 2. Schritt 3. Schritt 4. Schritt
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Da durch eine Düngung mit Magnesia-Kainit zugleich 
reichlich Schwefel und Chlorid zugeführt werden, sinkt 
der FKAD-Wert nachhaltig.

FKAD (mEq/kg) =  
43,5 × Na (g) + 25,6 × K (g) - 28,2 × Cl (g) - 62,4 × S (g)
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Entwicklung des FKAD Wertes 
durch gezielte Düngung

Natriumbedarf von Milchkühen aus dem Grundfutter 
(Grünfutteraufnahme: 10 kg TM/Tag)

Milchleistung kg/Tag 20 30 40

Na-Bedarf Milchkuh in g/Tag 22 28 35

Na aus Viehsalz* +  
Mineralfutter g/Tag 18 18 18

Na-Bedarf über Grundfutter g/Tag 4 10 17

Maximales K : Na-Verhältnis  
im Grundfutter** (3,5 % K) 88 : 1 35 : 1 21 : 1

nur über den Grünland-Aufwuchs nach Natriumdüngung 
gewährleistet. Gleichzeitig wird über diesen Weg auch das 
Verhältnis von K : Na in den erwünschten Bereich gebracht.
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Kalium fördert im Bestand die Untergräser, Kräuter und Leguminosen.
Dies bedeutet Ertragssicherheit und höhere Nutzungselastizität.

Bei hohem Kaliumgehalt im Boden und einer reinen Entzugsdüngung werden die 
Kaliwerte nicht weiter erhöht. Das Kalium : Natriumverhältnis verbessert sich aber 
erheblich.

Magnesia-Kainit ist daher ein idealer Ergänzungsdünger zu Gülle.

Nutzungsintensität Entzug 
dt / ha TM N P2O5 K2O MgO S

2 Nutzungen 55 100 40 140 20 15

3 Nutzungen 75 165 70 220 40 20

4 Nutzungen 90 245 90 270 45 25

5 Nutzungen 110 310 110 330 55 30

Kleegras 140 335 110 460 60 40

Grünland, Gras und Kleegras 
sind die kaliintensivsten Kulturen
Die Kalientzüge werden generell unterschätzt.

Kali-Entzug

(Umrechnung K × 1,2 = K2O)

×= Kaligehalt des Futters in % dt Trockenmasseertrag (TM)
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Magnesia-Kainit® – 
für eine rentablere Milchproduktion
Aus der erhöhten Grundfutteraufname infolge verbesserter Schmackhaftigkeit 
ergeben sich folgende Aspekte für die Wirtschaftlichkeit:

• Steigerung der Milchleistung aus dem Grundfutter

• längere Nutzungsdauer durch bessere Tiergesundheit

• Einsparung von Tierarztkosten

• verkürzte Zwischenkalbezeiten

In der Summe ergibt sich ein erhebliches Einsparpotenzial durch die Düngung  
mit Magnesia-Kainit.

Magnesia-Kainit garantiert auch bei Mutterkuhhaltung, auf Schaf- und Pferdeweiden 
sowie Wildäsungsflächen schmackhaftes, gesundes Futter. Magnesia-Kainit ist auch 
im ökologischen Landbau zugelassen.

Für Wiesen, Weiden, Kleegras, Luzerne und 
Ackerfuttergräser – je nach Gülleaufwand:

Düngungszeitpunkt:
Während der Vegetationsperiode, bevorzugt im  

zeitigen Frühjahr – auch auf gefrorenem, tragfähigem Boden. 

6 – 9 dt / ha

Düngungsempfehlung:
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